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Sntereflame
Giebt Chicagoer Arzt

Schilderung

fahrt durch Teut chlind unter Waffe.

"Er hatte GelcgenheU die Truppenliewegnngkn aus allernächster Nähe z de

trachte. Seiner Versicherung ach wurde er überall do de Be

Horden mit der ausgesuchtesten

rechnen zuversichtlich auf de Sieg
keine Niederlage.

. Amerikaner find i Deutschland ebenso sicher wie in Chicago oder New Jork,

I Frankfurt am Main und in Coblenz befanden sich bereits fran
V zösische und belgische Kriegsgefangene.

L o n d o n. 21. August. Dr.
Vranklin Martin von Chicago ist hier
an einer liemlick aufnaendcn und
Hochinteressanten Fahrt durch Deutsch
Ianh eingetroffen, bei welcher er
Gelegenheit erhielt, aus eigener An
schauung' die lebten Vorbereitungen
num Kriege in Augenschein zu Net

men. Er reiste ' vor Wochenfrist von

hier ab, - um seine in Deutschland
festsitzende Nichte. Frl. Stone, aufzu-Isuche-n

und abzuholen. Anfänglich war
. i r : ' m 2 unh'9 lym unmogncq wk juii

Bern, nach München zu gelangen und
er mußte diesen Reifeplan aufgeben,

da er nicht weiter als bis Paris kam.

'Er wurde auf der Reise von John
Woran von New Fork begleitet, der

seine Frau suchte, von der er zuletzt
us München 'tachricyt eryauen gone,

;; Dr. Martin machte dann zum ,we,
ienmal den Versuch, nach München
au aelanaen und zwar über Holland,
Hier traf er mit S. Bergmann aus
New Nork zusammen, der drei Taqe

lang in England in Winchester im

Gefängniß gesessen hatte, weil es ihm

iinmoalim aewe en war. oen jiamm
dafür ,u liefern, daß er amerikan,- -

scher Bürger war.
. .Wir ls Amerikaner", erklärt Dr,

Martin, .batten fast gar keine Schwie
rigkeiten durch die Kordons der deut- -

ischen Truppen zu gelangen, aoer um
Bergmann wnroe rorrroayrcttu uiiy
.allen, bis er schließlich als Legitim,
iion seine Entlassungsurkunde aus
. nrx nr rn ip 3 Sl
vem enginicii r,llig"o v.,v,,
seine Photographie trug und die auch

- onftandslos als voue . aotiuituuii
nerkannt wurde. ...

JnCrefeld mietheten wir unS em

Automobil, das uns nach Köln brin

Hen sollte. Herr Bergmann ermittelte
rnirf unserer Ankunft in Köln, daß
00 ibm aeh'öriae Automobile, die sich

in einer Fabrik in Berlin befanden.
von der deutschen Regierung für Mi
litarzwecke beschlagnahmt worden wa

rn mir versickerten uns dann 1R

Köln den nöthigen Erlaubnißschem

für unsere Weiterreise und legten am

Samstag und 'Sonntag 1100 Meilen
anriirf und entdeckten zu unserer gro

szen
.

Freude,
.

daß sowohl
i

Frau
si i.

Moran,- -

it 4H
wie auch : m. lvur af
München befanden. ,

n hn misckenitbatten die Mi
litärbehörden den Befehl erlassen. ba

, .st. ,? Cll.lffi(il 1.1.rmfTigaioun nicyi an oiullilt" '"iwerden dürfte. Verschiedene Ameri
Zanern gehörige Automobile waren .in

München von den Militärbehörden de

schlagnahmt worden, weil die Eiaen

thümer sich als Automobilbesitzer der

rathen hatten, indem sie Gasolin zu

kaufen versuchten. Herr und Frau
Moran beschlossen, in München zu

bleiben, aber Frl. Stone und ich

fuhren am Montag ab und meiner

Ansicht nach befanden sich in unserem

Automobil nur noch zwei Gallonen

Gasolin. Wir wollten mit diesem

ffiorrart) fahren, soweit es eben ging.

Nachdem wir jedoch München im Ril
cken hatten, zeigte uns unser unter
nehmungslustiger Chauffeur unter

Decken wohlversteckt verschiedene Kan

en mit dem unter diesen Umständen
so werthvollen Gasolin, ein Quantum,
das vollauf genügte, um uns die

Hälfte des Weges big zu unserem Rei-sezi- el

zu bringen.
Während unsere? Fahrt befanden

wir uns thatsächlich mitten unter den

deutschen Truppen. Auf einer Stelle
. zwischen Crefeld und Köln waren

Hausende von Soldaten , mit dem

, Auswerfen von Verschanzungen be.
' schäftigt. Die Berschanzungen er- -,

streckten sich zu beiden Seiten der

Landstraße und soweit daS Auge
reichte, sah man nichts als ungeheure

- Trnppenmassen mitFeldgeschlltzen und
Munitionswagen. Nach Belgien zu,
auf der Strecke zwischen Bungen und
Köln, bewegten sich uncrbsehbare Men--

. gen von Truppen Proviantwagen
und Krankenwagen.

In Frankfurt am Main zeigte man
6000 französische Kriegsgefan

gene.' Wie eö den Anschein hatte, wa

ten wir die einzigen Reisenden,' die
nicht von Soldaten und Beamten an
gehalten wurden und die ganze Fahrt.
iiber waren wir thatsächlich in der

"Li. or..r. k. b. n iglupten 'usgui,g, . ua wir. ot
fürchteten, daß un ' unser aettaaer
Vorrath anGafolin abgenommen wer
den würde. Sobald wir un jedoch

: IS Amerikaner zu erkennen aaben.
wurden wir, mit der auSaesucbtesten

l Höflichkeit behandelt. :
. In Köln, trafen wir am Dimstoa

über eine Automobil

Höflichkeit behaudelt. Tie Teutsche

und glauben a keinen Rückzug und

ten. Wir setzten dann die Reife nach
Crefeld fort. Die Landstraße war
mit Geschützen, Ambulanzen und Mu
nitionswagen dicht besetzt. Nur ein
einziges Mal waren wir in wirkliche
Gefahr, als nämlich zwei Soldaten in
sehr drohender Weise rhre Gewehre
aus uns m Anschlag brachten, da un
ser Chauffeur nicht sofort auf ihren
Anruf hin hielt,
, Diese letzt Etappe unserer Fahrt
war die aüersä'wierigste. Da wir uns
auf einer Chaussee befanden, die jtht
sächlich bZrckt hinter einem großen
Schlachtfeld war, wurden wir fort
während angehalten. Daß wir stets
durchkamen, baden wir in erster Linie
der Fliidlgkit unseres Chausfenrs zu
verdanken. So var uns ein kleines
deutsches Fähnlein sehr . von Nutzen,
das er am Radiator der Maschine be
festigt hatte. Laut einem persönlichen

Befehl des Kaisers, von dem wir na
türlich nichts wußten, durften deutsch
Mahnen nicht an Automobilen ange
bracht weroe. ausgenommen an
Kraftwagen, bis von Mlitärbearnten
und Mitgliedern der kaiserlichen Fa
milie benutzt wurden. Zwei Tag? lang
waren wir von einer Fahne beschützt
worden, auf welche wir kein Anrecht
hatten und diejeS zusammen mit der
?batsache, dan ich eine Mutze nach nn
litärischem Schnitt und meine Nichte
einen Mantel von ebenfalls militari
schern Schnitt trilg, dürften die Ursache
dafür gewesen sein, daß uns niemand
mit Fragen darüber belästigte, wie
wir zu Gasolin gekommen waren

Unser Chauffeur ließ fortwährend
die Hupe ertönen und sauste mit einer
Geschwindigkeit von 40 Meilen die
Stunde an den Kviegskavalkadm bot
bei.

In Koblenz mußten wir unseren
Weg durch enthusiastische Menschen

mengen bahnen, welche die Durchfahrt
von Zügen beobachtete, die mit IIgi'
schen Kriegsgefangenen geladen wa
ren. Fortwährend begegneten uns
Ambulanzen mit verwundeten Solda
ten.

Wir konnten Ms gar nicht genug
darüber wundern, daß wir nicht öfter
angehalten und aufgefordert wurden.
uns auszuweisen. Nur in großen

Zwischenräumcn wurden wir oufge
fordert, unsere Legitimationspapiere

vorzuweisen und sobald die betreffen
den Beamten sahen, daß sie eS mit
Amerikanern zu thun hatten, wurden

wir mit der allergrößten Zuvorkam
menheit behandelt.

Nach den Erfahrungen während
meiner Reife und auf Grund der Cr
ebniffe Frl. Stone's in München

sind die Amerikaner in Deutschland
genau so sicher, wie in Chicago oder
New Bork. , Wir trugen keine amer'
konischen Flaggen zur Schau, da wir
ehr viele Personen kannten, die di.
es thaten ohne Berechtigung dazu zu

haben.

Es tear absolut unmöglich eine
Fahrt zu machen, wie die unsere es
gewesen, ohne die Uelierzeugung zu
erlangen. . daß Deutschland auf ' daS
Sorgfältigste für alle Eventualitäten
vorbereitet ist. Die Saltuna des
Publikums war thatsächlich begei

stenid. Sie hoffen zuversichtlich auf
den Sieg und denken keinen Augen
blick an die Möglichkeit eines Zurück
nichenz oder einer. Niederlage. Uis

ist in Teutschland, vorausgesetzt, daß
man Kredit hat und identifiziert wer
den kann, absolut nicht schmieriger

Geld zu erlangen, als in London.
Innerhalb von drei Wochen bin.'ich

Augenzeuge von Mobilmachungen in
Frankreich, England und Holland ge
Wesen. Es ist schwer zu sagen, in
welchem Lande mir die Vorbereikun.
gen zum Krieg am meisten impoOirt
haben. Sie waren sämmtlich grvß.
artig, aber weitverschieden von einem
der. In Paris war der Ruf a Der.
lin". In Deutschland wird in aller
Stille vorausgesetzt, daß es nach
London, Paris und St. Peters

bürg" geht. In London herrscht
ein onnnöseL, aber eindrucksvolles
Stillschweigen."

Dr Martin und Frl. Stone wer

-- 5LsNMV!ilm'Ä UdMä. den

LlusNifch

Kommt die Nachricht über, einen an
' ! geblichen Sieg der Serben.

,y
Sie wollen die Oesterreich in. ein

viertägigen Schlacht geschlagen

haben.
.

Rom via Pariö. 2L August.
Die hiesigen Zeitungen veröffentlichen
die folgende Depesche aus Nisch:

Der Generalstab giebt bekannt,

daß die Oesterreicher bei Losnitza nach

einer viertägigen Schlacht völlig oe
siegt worden sind. Auf beiden Seiten
kämpften etwa 150.000 Mann. Die
beiderseitigen Verluste waren ganz

Die Sieger machten sehr
werthoolle Beute.

In Ghent

Sind die deutschen Truppen bereits
ein gerückt.

Man erwart bereits eine Aogriff

ihrerseits auf Ostende.

L o n d o n, 22. August. Ter Kor
respondent der Taily Mail" in t
ende drpcschirte am Freitag Äbeud

m sechs Uhr:
Die Teutichknsind allüberall im

nördliche Belgien. Man glaubt, dasz

sie sich bereits in der unmittelbare

Nähe do Ostcnde befinde und ein
Angriff auf die Stadt unmittelbar
bevorsteht.

Durch Brüsscl marschirte 50,000
Man deutscher Truppen und diese be

finde sich jetzt schon i tthent.

Todtenkopf.Hnsaren

Waren die ersten deutschen
Truppen dik inBrüs

sel, einzogen.
L o n d o n, 22. August. Der Kor

respondent des Taily Telegraph" in
Brüssel, der sich auf der Reise nach der

Grenze befindet, sendet den folgende

Bericht über den Einzug der Teutsche

in Brüsscl: .

Um sieben Uhr Morgens war die

Stadt völlig lx deutscher Kavallerie
umzingelt, die sich in stistenintischer

Weise der Eisenbahnlinie und der
Tklegraphenbureaus versicherte und
an Krenznvge Wache ausstellte.
Sobald diese Voroereituagea beendet
waren, marschirte ein ganzes deutsches

Armeekorps durch die Strafjk Brüs
els.

Tie erste Trnpea, die in die Stadt
nnzoge, waren vie oeruymie
Schwarzen Husaren, die bekannten
Todtekopfvi,sare". Ihre Pferde

waren völlig erschöpft. Tan kam

dicht geschlossen eine schier vnobsch
bare Jnfanteriemasse and die'Jafan
teriste bezöge sofort die Käser
und besetzten die Hügel. Regiment

nach Regiment stellte rnhig die Waf
fen zusammen. Tie Leute sahe wohl
müde, aber och immer völlig kamps

bereit aus. Ihr Betrage war abso

ut mustergültig."
Eine Depesche der Daily Mail'

aus Brüssel via Ghent giebt weitere

Einzelheiten über den Einzug der

Deutschen in Brüssel.
Der Bürgermeister Max begab sich

zu den Deutschen außerhalb der Stadt.
Er war von vier Sheriffs begleitet.

die in einem Automobil herauskamen.
Der Bürgermeister wünschte zu wis
en, welche Ansprüche die Deutschen

unter dem Kriegsrecht erheben wür

den. Er wurde ier sofort von dem

deutschen Kommandeur unterbrochen,
der ihm befahl, seine Amt Jnsignien
abzulegen.

Der Bürgermeister befolgte den Be
ehl und nachdem die Unterhandlun

gen m vesrieoigenver iüit)t erieotgt
waren, wurde er autorisirt, mit seinen
Amtsgeschäften weiterzufahren.Gleicd
zeitig wurde ihm erklärt, daß er für
rgend welche feindseligen Handlun

gen seitens der Bevölkerung persönlich

verantwortlich gehalten werden würde,

Die Datschen zogen unter dem

Klang der Musik ein und die Solda
ten sangen Die Wacht am Rhein
und Deutschland, Deutschland über
alles."

Die deutschen Uniformen waren
ohne Farbe. Sie hatten alle ein eigen

thllmliche Grün'Erau und die hellen
waren mit Tuch von gleicher Färbung
überzogen. Selbst die Pontonö die

in Sektionen mitgetragen wurden, wa
ren von derselben Farbe. t

Die Belgier sahen mit offenem
Munde dem Einmarsch der Deutschen
zu. Man hörte aber einige murmeln:

Sie werden nicht wieder bierber u
rück kommen, denn die Verbündeten
werden ihnen den Garaus machen."

'

vie u,lvtigaroe von Ghent wurde
am Morgen entwaffnet. Die CivilgarVbend in, nachdem wir während dek den am Samsta? auf der nackCflgU 250 SUütn urilf4Hgt 5nach im Br. Staats uriixcn.JS unbSJj, Siit.
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2 o n b o n. 22. August. Alle Tlot
genzeitungen heulen darüber, daß die

Deutschen eine Kriegskontribution von

$40,000,000 von . Brüssel verlangt
haben, wa ungefähr 532 pro Kopf
der Bevölkerung ausmachen würde,

Die Zeitungen sagen, daß diese
Handlungsweise den Räuberbaronen
des Mittelalters Ehre machen würde.
Man glaubt, daß die Forderung von
der Drohung begleitet war. daß sonst
die prächtigen offentlichenGeoaude zer
stört werden würden. v

Will nicht zahlen.

S ch a m e i st e r v o n B r U s s e l

weigert sich,' Krieg
Kontribution an die

Deutschen zu ent
richten.

' London. 22. August. Der Kor
respondent de .Chronicle in Ant
werpen depeschirt: .,

'.Herr Hslet, der Schatzmeister der
Stadt Brüssel, theilt mir mit. daß
kein Zwangsmaßregeln ihn dazu ver

anlassen könnten, den Deutschen $40,
000,000 zu bezahlen, die von derStadt
als Kriegskontribution gefordert wer
den. ,

"

Canada Freiwillige.
Toronto. Canada. ZL August.

Die drei Torontoner JnfanterieRe
gimenter werden am Samstag beinahe
2000 Mann in daö KonzentrirungS
lager von Valeartier schicken. DaS 43.
Hochländer , Regiment wird LSOMann
stark sein: daS Grenadier - Regiment
350 und da Queen'I Own Regiment
750 Mann. .

Auchein Stratege.
London, 22. August. Der

Korrespondent der Daily Mail-
in Antwerpen Oberst airholmc, der
Miiltärattaclze der britischen Gesandt
schaft deivcschirt. das, die age der
Verbündeten eine absolut giiiiftige
ei. Seiner Behauptung nach, haben

dt Deutschen in ihren Progarmm

22. Cuxidit.
' rssssssst "."

RkaierungS'Anstellnngk.

Realeraa.lake0aatca He fit aae,
lak fteaaea. TCaatenbt van niennimgen send

in ,,u,n. tä mieuunaen ttintaatlia aaRttatc 78, Wa)ef, R. W

An bftfattff n Häuser.

2827 blumbla den e 2(tofie
Rrants bott 7 immern. jwffeii Itit n am

en, Wallet iinb ta in jedem stial. iul'ldt
taWiiitt: tzlo lauten e: vermielbel tiir $1r
hv I.'ttN, ' tMrif. tuul llrrdtn 2 1 till

OT a t f o rt b i t lt. Snbe bet Main GH.. auf
vet tcuitt e itauaae von O""'
tnetn. 2ort ut, BtaiU: bermielbet für ß bett

, i . .. . . a .... . i ..... . ii. it ..--t ... 1 1
U.'UIIIU. VUO IIU4C Vl.lUi'.
Clt 4. f it. 21 23

Zu verkaufen: Grnnheigenthum.

0 1 a n b l n . W d Nehmt Telia be. Cot,
leitii öd am Maouii, nuuia)e iiinnuiiaM,
lionet aller Mold, bie Eiabt nb üben 4'ait
ibetblirtenb. 95 per stiift baar laust sie. Ute

satt. 141 Cft 4. ese. , 2123
W a I f t n b i 1 1 f. Haine eit , not) ?rm

bie. 204 8un fftant. ant für Hubne aber e

mMtmbl. t'i der stuf, kauft Ne. wer,h l
ver ffiik. refab. 141 Cft 4 Cir. 2123

Z verkaufen Farmen.
1, 2. 8 nb 4 (f t ll tast Ostern

Wbt st bet Woafter Vis,, ä. Rlnbllonbine,
ant fflt Hllliner ober Gemüleüuibt bet tiit
(f r3ffiiun einet tacctU. U gavrt auf 2 Li
ttten. litefa. ' 2123

Neuer, prächtiner Deutscher Farm
, Katalog? Fr. '

V,eirelM ff., eteetb. Wirft, nnb Miit
Mnltali.ftnrmen In "UlnnelnM. 3fat 47
Vliber nb ban armen, bl mir
li haben, um Tunfi'ctnttlf-T'rei- ve
tit Ms 148 bet tttset. (treibt nlri.ft um bie.
sen reien Äaiaio an bit eil tctodbrU leal.
I4e ffirma

Tranli Brotbtsn & Coinrany, Inlomorirl
283 rfia til, kMaaeapillä. Na.

Z dermiethen Häus.

tt'rn '.
ikbedlot, ' 4 gimmer. ?ab. lallet nb

vavaiani, a. einee, unv ine, uer.
menl'eller nb Leilennx! Hol HO bei 121.
far nut ti.ntxi. t'.'i ifanr. tuebr ober tvenl

er, Met auf leisten Bebinaimaen.
5t äa Naittal Ba,

38 OUenouite übe. Waila IS4Z,
11

Hau boil vier immetn. Wa'ier unb (Hat.
Sie. im weueioto tuaije, euevue. nn.

22.23

Ha, ieu anaeflrichen unb tve,ieri. ras
inier.siat ,14 Evtina tave et, am.

luftagen neuenan et i'bone Parl 50 0- -
vv

Z dermiethen Lüden.

ad unb glmrner. eine la,e tsit
itgenbkin eluelsil. C4U inbta fcic

Au dermiethen Zimmer.

8 frei fdbine belle Immer, rlfd
tune Ai n, mit rao. ?iaqjuilage in vioti
ertast. Rrnbiaa Morkl. 2020

Verlangt x son sen.

Bite feberbtlte n t beablen I da
nett V reife Int dieselben, bretstr, 3- .
X Blett Celle UM. . 8BC4 tt. V

Verlangt Mannlich

Wärnunfl"
ZlMerleate, ffcilarl fffU'rr. ttlBer, kaer, 'oinetil Maounr an veaia.

tftnht sink anaatat. Ulatlaaatl, Ci,
fetatatlcibr.

8lrikeimi1ange"
lVILLIAM ItEIXllK.

erfretir c Hamlltaa Otaat amatrr'
, vttttitt uaaacu.

Ubouffeur, mil rtadrun. far einen D
ttleantna taoe. vuane noon 101.

Verlangt Weiblich.

klnbermkeeie für -- ei Ainber: muß
wie xeuii ivrewe: mp?eqiunen rer
langt, iel. Ilbon 20W3 ?!ach,uftaen Tlottf
weli.itck garest und Hlabla ttbenu. van
eaie. ixi;i&

ft t a) I n. mit Wefereiwen.' 700 Saulh 5wceni
venues banbai. wnt inbon üut. ,

J2.23

ft I n 1 1 tn i b a) t n, um in ftinb da diet
Ivibten u beauil ainaen: auler üotn. a--

feblunge verlangt. 613 garest floe., lvan
caie.

Oule keulf e ft(ln. ','14 McMillan
Str.. Walnut Hi lis, Itlrtton H. 603.

grau, beulfche. mit (f rfatning Im üüafayen und
ruaein. airnt .timüie not.

Fta b, um yaarbeit und Kochen u beforaen.
iJio uummun wf, '

Madeden für ine Nrine pomllle. glat 84
Landen tfaurl, tat urneu und ruoanq ,.,

danbale.

TO 8 b 4 n um u texben und tin WSblen fflr
Hausatbeit, uiet tuen. Ml wmcita tut.
vuvnt nuun iw.

A 4 1 n, etfojrene. Vbont bit 8048.

ai: li! fftr Anuorbell lat I Cft Cam.
menieio weaauae, uuonpuie.

i d It e tt für 47 alten und fcaularbeli. 8465
(lorneU ?Ic. Ilflan.

VI 8 b 4 n 'Or Hausarbeit in kleiner gamUle.
3JQ xatoia v.. ncsnoaie.

Mldch fflr Nachen und Hausarbeit. SU
Idany v., naailiaie.

m 8 b a) e tt für Hau bell. 071 enreoed HM.
nbondau.

H! 8 b 4 e n Ißr affaemeine Hauardeft, Slo.
'ibi lviaarman 0.. in wainui v'".

ZU X h A t fflr ftatifatbeU In klein Rantilt.
VXUO varaea t venue.

U7I 8 b n ber ftrau fflr Hausarbeit, Nein
?alan aber ifuaein. , ,a yaui iia,r.

tl. 14 CII 8. titoüe, sierepoii. '
m i b 4 t oder fttau urn bei der HausarbeU

und fiota iu Miltn. Sb4 oicrain .

'Ctkllengesuche Männlich

eiilf Af, mlllieren nabren. fnt Llellung
Votier oder Lal,.ch. 042 Main &t..

Zimmer 11.

B 8 1 1 fuAt stell elf miüt Hand der nute
drille tan. Slt. ll bl! uiueno .it.. Hinten.

Mann, jtinnet. Itiflnf4t ClfTe all VaNer aber
RnDcte ritueu; iti oupetinnia un iiuwitin.
tBin. Huih, 2101 Ventral ilbt.
I n ,as rener deut'Aer V orter, der jirfniar.
ten urb taun. uä)t Wibelt. ytmuiet
'it. B04) Ztoadnay.

8 r t n k und ill n ( I ft nUnl4t dauernbe
ffirniina in einer rlbalatlneHi. R .. Ü2Ü

kioobmarb eitafs.

lTtkllennesuclik Weiblich.

c.u mltfl,r,ff rtahr.fi furfit ffi.fr. lck

tdiiibaiirtlii In der Staat ober auf imfiani, iwii ffiullt ttuiit, a. Sui, Quou
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Banken.

Steuerfroib
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ei:- - . v. an rx
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Western German Bant
Hit 12. tmI i,k Orale. k

Sanken.

Mttnizipal 4, ty2 und 5
a atttMca rrlfea.

. Z2.00 Safety Deposit Boxe , dermiethen 52.00.

ATI.. NATIONAL BANK. ;
WALNUT STRASSE, neben der POST-OITIC- E

ffigarrcn.

HÄÄCigarre.
kwk MM.

"Öhy
, EeschafU

' eteirft, ,tr?. to der CnttT
tjar ioaer, fratufl tra ia Writia n . a wnm atewaa I

UebWai Kartx caa. b CaOSiwIU d

tit elchäk' farU aerw tu. Z

LORD & TAYLOR

UterhaltgAzeigea.

OLYMPIC TUEATEU
Nicht traft flirt. fSfchl

"THl aHAmQ WIDOW"
aa "FlUNCtB-"- .

Ka4ft( Boche t ,nd? Cemi .and Jittek
national ill'.

F.,atlne, lrden tat- - Cifee 10c bi 76c.

"THE SOCIAL MAID3."
öchfie Cache: .20 Xai Olrl,

Protestantische Peter Kirche,
2)aln und WlcStttn.

Canata, dea 23. aaaft, Mit fSaraw

Teutsch patriotischer Gottesdienst.
ollkfle ke'ten derloundeter deuisch

koldaien. Jedermann eingeladen.

Tägliche populäre

ZOO- - onzerte!
und bend

Ctetatt Sommer
Orchester.

Oonoy ZBland.
aas dem Rial tandfaln

af taalaat adriUe erataaa
Freie 1trnirlH4 dringen ei di inde,

mil ecielrl,. I lulbairf-ittfr- i
einschließend fiele VaoKabrt. vom
,roabivad: ,3 und It Vttnu l. M. 4.

IM 7 und 9 Jbr Hbt3t.

m SCHWEITZER

VOLKSBLATT

JOB ROOllliS
: 127 Ost 7. Straße.

Drucksachen
et In deutscher und enast'chee Zvraäd,

m efchSflMeuie. et eine tu. Uebersetzuaae,
wrrnrt nir Munich befatat.

zehn Tage' eingebükt, während die

Verbündeten ihr Programm soweit
ohne die geringste ötorung durchge

führt haben.

chiffönichrichte.
t. m

. Phtladelphi Ang.: .Ttam
palia' von Genua; .Pennsylvania'
von Kopenhagen. '

Gibraltar. Passirt: .Ancona"
von Philadelphia, nach Neapel.

New Aort. 22. August. Angel.:
.Jvernia" von Trieft von
Neapel; .Themistoclel" von Patrai.
. Abgeg.: .Canopic" nach Neapel;
.Germania" nach Marseille,

K n a l l r o tz.

Trifft ti zu, Herr Reichmann, dak
Ihr lange verschollen gewesener Bru
der wieder ausgetaucht ist

Ja. e, ist ein wahre? Glilj:
sonst batle ich die mir bevorstehende
grobe Erbschaft allein auf meineTchu!
lern nehmen tnüssen, .......... .
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Für die Küche.

Ire Eream Filliaa.-- Man
reibe einen gehäufte Efjlöffel frisch,
schmackhaft: Butter zu Sahne, gebe

nach und nach 2 ungeschlagene Eiweiß
und soviel vom besten ,4x Konfectio

o... .:-- ... w:. (rn-c- r. ..knc( )UUC4 lö", IVIC Uit XllUl HUI

nimmt. Der genannte Zucker ist die de

sie Sorte Staubzucker, die im Marlt
ist. Gewöhnlicher Puderzucker wird
nicht so fest wie dieser, der dabei doch

zart schmeckt. Man sollte ihn zu allen
Zuckergiasuren, die roh verwandt wer

den. gebrauchen. Zu der Mischung kann
man gehackte Nüsse oder Rosinen, auch
Datteln, und wenn man einen Choko
lgdenguß will. 2 bi, 3 Efzlöffel bitte
re Chokolade, die man über Dampf
geschmolzen hat, hinzufügen. Auch
kann man von dem Zucker irgend inen

Gub bereiten, indem man ihn mit sii
hem Rahm, etwa Vanille oder sonst
gewünschtes Gewürz flüssig reibt. Fe'r
ner kann man Saft von Zitronen,
Apfelsinen oder irgend einer Frucht
anstatt de Rahm gebrauchen, um den
Zucker aufzulösen.

Feine Sllßkornsuppe. Zu
dieser feinen Suppe koche man ein fet
teil Suppenhuhn oder drei Pfund
Kalbfleisch von der Schulter auf lang
samem Feuer gar. Die Suppe wird so ,

dann durch ein Sieb gegossen, und ent.
fettet, daö Fleisch natürlich herouSge
hoben. Man bringt die Suppe auf .

Feuer zurück und kocht in derselben
da Korn von 6 frischen, faftigen
Kolben, bat man mit einem scharfen
Messer vom Kolben geschnitten hat.
Ferner thut man 1 schlichten Theelöf
sei Griei und genügend Salz undPfef
ser an die iSuppe, die ununterbrochen
.....lri n.tffc ltiinh fnf.n miife nb.iv ,w.Mtw. UIHp VW..,
wenn da Korn nicht sehr zart ist. et
was länger. Man gibt eben vor dem
Anrichten ei., hartgekochtes, feingehack

kes Et und 1 Eßlossel sehr seine Peter,
silie und 2 Eblöffel Butter mit 2 Eb
löffel Mehl glatt gerührt in die Sup.
pe. läßt sie aufkochen und gibt sie
recht heik zu Tisch. . .

Gekochter Zuckerguß mit
Mjlch. 1 Tasse weife Zucker wird
mit i Tasse süßer, fetter Milch dicklich
ingekocht, dann hebt man I vom Feu,

er und setzt e einen Augenblick an i

nen kühlen Ort. aber nicht in oder ne
ben Wasser, da die Masse sonst leicht
granulirt oder körnig wird. Tann
schlägt man die Masse, , ott sie weich
und ben ist und bestreicht da.
mit den 'Kuchen Will man ein,
sogenannte bittersüße Jcing dar
niu macyen. io streicht man erst den
Guß auf den Kuchen., und nachdem
derselbe erkaltet ist. bedeckt man densel-
ben mit einer dünnen Schicht von bit
irrer, über Dampf geschmolzener, aber
nicht gerührter Chokolade, die m
mit einem Messer rasch auf den Zu!
ktkgud j uchr.,, $Mgk-
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